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Untersuchungen zum Auftreten und zur Prognose 
der Kartoffelkrautfäule (Phytophthora infestans) 
unter den Bedingungen der Vor- und Mittelgebirgslagen des Bezirkes Suhl 

1. Einleitung

Kartoffelanbauer des Bezirkes Suhl haben wiederholt 
festgestellt, da6 in den Höhenlagen des Thüringer Wal­
des und der Rhön kein merklicher Krautfäulebefall 
an den dort angebauten Kartoffeln· auftritt. Sie leit�n 
daraus ab, da6 eine prophylaktische Bekämpfung nut 
in Ausnahmefällen erforderlich sei. Auf den tiefer ge­
legenen Kartoffelfeldern kann dagegen in der Regel 
frühzeitiger und sehr intensiv verlaufender Befall er 
mittelt werden. Um diese Feststellungen zu überprü­
fen, wurden in den Jahren 1971 bis 1973 in verschiede· 
nen Höhenlagen des Bezirkes Suhl Untersuchungen zum 
Auftreten der Krautfäule durchgeführt. 

2.' Methodik 

Die Untersuchungen wurden unter natüriichen Anbau 
bedingungen durchgeführt. Dazu war es unter Berück­
sichtigung der Höhenlagen erforderlich, mindestens 
3 Kontrollgebiete festzulegen, die sich über den ganzen 
Bezirk oder grö.fiere Teile des Bezirkes Suhl erstreck­
ten. folgende Einteilung erwies sich als günstig: 

220 bis 400 m = Kontrollgebiet 

400 bis 500 m = Kontrollgebiet 

über 500 m = Kontrollgebiet 

I mit einer Kartoffelanbaufläche 
von 5 500 ha 

II mit einer Kartoffelanbaufläche 
von 3 500 ha 

III mit einer Kartoffelanbaufiläche 
von 1 000 ha1) 

Eine weitere Unterteilung des Kontrollgebietes, I wat 
zunächst vorgesehen. Es zeigte sich aber bereits im 
Jahre 1971, und das konnte auch in den übrigen Jah· 
ren bestätigt werden, da.fJ es bis 400 m Höhenlage keine 
wesentlichen Unterschiede in der Befallsentwicklung 
gibt. Die Kontrollen wurden in allen 3 Kontrollgebie­
ten ·einheitlich nach den im Warndienst üblichen Kon­
trollmethoden (o. V., 1972, unveröffentl.) durchge­
führt. Dabei sind neben dem Erstbefall die Befalls 
stufen 1 bis 9, wobei die Stufe 1 den höchsten Befal1 
und 8 den schwächsten widerspiegelt, bonitiert worden, 
Die Untersuchungen erfol.gten getrennt an Kartoffeln 
der Reifegruppen 1 und 2, 3 sowie 4 und 5. Für dk 
einzelnen Reifegruppen wurden die jeweils anfälligsten 
Sorten, die im Bezirk Suhl während dieser 3 Jahre zum 
Anbau kamen, ausgewählt. Für jedes Kontrollgebiet 
gab es eine annähernd gleich gro6e Zahl von festen 
Kontrollschlägen (Tab. 1) und eine variable Zahl von Zu­
fallskontrollschlägen. Die Zufallskontrollschläge waren 
nur bis zum Beginn des Befalls in den jeweiligen Reife­
gruppen und Kontrollgebieten von Bedeutung. Ihre Zahl 
schwankte jährlich zwischen 30 und 45. Zufallskon-
1) Die Anbauflächen der Kontrol!gebiete sind geschätzt. Ihnen liegen jedoch 
Arug,aben aus den Stati'st!ischen Jahrbüchern. des ,Be:oirkes Suhl zugrunde, 
wonach die gesamte Kartoffelanbau.fläche im genannten Zeitraum jährlich 
ca. 10 000 ha betrug. 

trollschläge wurden zu festen Kontrollschlägen erklärt, 
wenn auf ihnen der Befall früher einsetzte als auf den 
vorher festgelegten festen Kontrollschlägen, ohne die 
Zahl der festen Kontrollschläge gleichlaufend zu ver­
ringern. 

Mit den Kontrollen wurde nach Erreichen der Bewer­
tungszahl-1Summe 50 CSB 50), also mit dem Eintritt des 
Warntermins entsprechend der Prognosemethode nach 
STEPHAN (1968) begonnen. Sie konzentrierten sich 
zunächst auf die am weitesten entwickelten Sorten der 
Reifegruppen 1 bis 3. Nach Beobachtung des Erst­
befalls in einer der frühreifenden Sorten wurden auch 
die später reifenden Kartoffelsorten kontrolliert. Das 
Ende der Beobachtungen fiel mit der Bonitur der höch­
sten Befallsstufe bzw. mit der Krautbeseitigung zu­
sammen. Die Beobachtungen wurden durch 2 Spezial­
agronome für den Warndienst sowie weitere, eingewie­
sene Mitarbeiter der Kreispflanzenschutzstellen durch­
geführt. Es sei jedoch darauf hingewiesen, da6 die 
Kontrollen entsprechend des jährlich stattfindenden 
Fruchtwechsels von Jahr zu Jahr an einem anderen 
Standort, jedoch innerhalb der Grenzen des jeweiligen 
Kontrollgebietes, durchgeführt werden mu.fJten. Auf 
gleiche Bedingungen macht MASURAT (1966) auch bei 
seinen Untersuchungen zur Phänologie von Schad· 
insekten aufmerksam. 

3. Ergebnisse

Der Schwellenwert (SB 50) trat im Jahre 1971 sehr früh· 
zeitig, nämlich schon am 11. Juni ein und zwar annä­
hernd zur gleichen Zeit an 4 von 7 Wetterbeobachtungs­
stationen. Die Kontrollen begannen unmittelbar da· 
nach. 
Der erste Befall wurde bereits am 19. Juni nachgewie­
sen. Er begann im Kontrollgebiet I. Erst 21 Tage spä­
ter konnte Erstbefall im Kontrollgebiet II festgestellt 
werden. Im Kontrollgebiet HI blieb der Befall · völlig 
aus (Tab. 2). Gleichzeitig bestätigte sich die unterschied­
liche Anfälligkeit der einzelnen Sorten. Im Juli/August 
ging der Befall infolge extremer Trockenheit spürbar 
zurück. Die Häufigkeit der Befallsmeldungen nahm 
weiter ab (Abb. 1). 

Tabelle 1 

Anzahl fester Kcntrollsdtläge 

Jahr 1971 1972' 1973 

Kontroll· Re i f e g r upp e n
gebiete 

I/H III IV/V !,'II II1 IV/V I/II III IV/V 

I 3 3 4 3 3 4 5 5 4 
II 2 2 3 3 3 4 4 4 5 

III 2 2 2 2 2 2 3 3 3 
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Tabelle 2 

Daten des Erstbefalls im Jahre 1971 in versc.'1iedenen Höhenlagen und an 
verschiedenen· Reifegruppen 

Kontroll­
gebiet 

I 
II 

III 

Tabelle 3 

R e i f e g r u p p e n  
I/II III 

19. 6. ('Axilia') 30. 6. ('Amsel'} 
10. 7. ('Axilia') 10. 7. ('Amsel') 

IV/V 

13. 7. ('Ora') 
30. 7. ('Ora') 

Daten des Erstbefalls im Jahre 1972 in verschiedenen Höhenlagen und an 
verschiedenen Reifegruppen 

Kontroll- R e i f e g r u p p e n  
gebiet I/II III IViV 

I 24 7. ('Astilla') 11, 8. ('Rotkehlchen') 18. 8. ('Ora') 
II 15. 8. ('Astilla') 22. 8. ('Amsel') 23. 8. ('Ora') 

III 27. 8. ('Astilla') :J7. 8. ('Amsel') 24. 8. ('Ora') 

Tabelle 4 

Daten des Erstbefalls im Jahre 1973 in verschiedenen Höhenlagen und an 
verschiedenen Reifegruppen 

Kontroll­
gebiet 

I 
II 

III 

I/II 

24. 7. ('Astilla') 
31. 7 ('Astilla') 

R eif,e g r u p p e n  
III IViV 

30. 7. ('Amsel') 1. 8. ('Ora') 
11. 8. ('Vorwärts') 30. 8. ('Kar.dula') 
31. 8. ('Rotkehlchen') 

Im Jahre 1972 wurde der Schwellenwert (SB 50) an 
einer Wetterbeobachtungsstation am 26. Juni erreicht, 
an 5 weiteren Stationen erst im Zeitraum vom 3. Juli 
bis 8. Juli, wobei keine Abhängigkeit des Zeitpunktes 
von verschiedenen Höhenlagen erkennbar war. 

Die Kontrollen begannen am 29. Juni. Der Erstbefall 
wurde am 24. Juli im Kontrollgebiet I beobachtet. Mit 
der Zunahme der Höhenlage traten, wie im Jahr zuvor, 
deutliche Verzögerungen hinsichtlich des Erstbefalls 
ein, denn der erste Befall konnte an derselben Kartof­
felsorte im KontroUgebiet II 22 Tage un!d im Kon­
trollgebiet III 34 T,age später als im Kontrollgebiet I 
nachgewiesen werden (Tab. 3). Auch die unterschied­
liche Anfälligkeit der Sorten war wieder deutlich zu er­
kennen. 

Die Häufigkeit der Befallsmeldungen und der weitere 
Befallsverlauf können aus Abb. 2 entnommen wer­
den. 

1973 wurde der Schwellenwert (SB 50) an einer Be­
obachtungsstation am 22. Juni erreicht. An 4 weite­
ren Stationen trat er vom 1. b'is 10. Juli ein. 

Der er,ste Befall konnte wieder im Kontrollgebiet !, 
und zwar am 24. Juli an der Sorte 'Astilla' (Reife­
gruppe I/II) festgestellt werden. 7 Tage später wurde 
auch im Kontrollgebiet II Erstbefall nachgewiesen. 
Fast zum gleichen Termin trat im Kontrollgebiet I 
auch an den Sorten 'Amsd' und 'Ora' erstmals sicht­
barer Befall auf. Die Tendenz des verzögerten. Befalls 
in höheren Lagen blieb jedoch, wie in den beiden Jah­
ren zuvor, erhalten (Tab. 4). 

Das Jahr 1973 war durch einen sehr plötzlichen, cha­
rakteristisch epidemischen Befallsverlauf gekennzeich­
net. Die Häufigkeit der Befallsmeldungen im Juli/ 
August drückt diese Situation deutlich aus (Abb. 3), Da-
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Abb. 1, Befallsverlauf der Krautfäule in verschiedenen Höhenlagen des Be­
zirkes Suhl und an den einzelnen Reifegruppen im Jahre 1971 
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Abb. 2, Befallsverlauf der Krautfäule in verschiedenen Höhenlagen des Be-
zirkes Suhl und an den einzelnen Reifegruppen des Jahers 1972 
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Abb. 3: Befallsverlauf der Krautfäule in verschiedenen Höhenlagen des Be­
zirkes Suhl und an den einzelnen Reifegruppen des Jahres 1973 

bei ist jedoch zu erkennen, da.f} mit zunehmender Hö­
henlage die Anzahl der Befallsmeldungen und die Be­
fallsstärke bei annähernd gleicher Anzahl Beobach­
tungen abnahmen. In den Anbaulagen über 500 m (Kon­
trollgebiet III) konnte in den Reifegruppen I/II und IV IV 
kein Befall gefunden werden. 
In den Lagen bis 400 m (Kontrollgebiet I) und in ab­
geschwächter Form bts 500 m (Kontrollgebiet II) hielt 



, 

der. erhöhte Infektionsdruck dagegen bis · Mitte Sep­
tember an. An allen Sorten der Reifegruppen I/II sowie 
insbesondere an der Sorte 'Amsel' aus der Reifegruppe 
III wurde der stärkste Befall bonitiert. Dabei zeigte 
die Sorte 'Amsel' unter diesen günstigen Infektions­
bedingungen des Jahres 1973 in den Lagen über 500 m 
jedoch nur auf einem Kontrollfeld Befall. Dieser war 
schwach und setzte erst so spät ein, dafj Befalls- und 
Erntebeginn zusammenfielen. 

4. Besprechung der Ergebnisse

Mikroklimatisch bedingte Veränderungen, wie sie in 
Mittelgebirgslagen vorkommen, können sich auf den 
Zeitpunkt des Ausbruchs von Phytophthora-Epidemien
unterschiedlich auswirken. RUDKIEWICZ (1974) und 
STEPHAN (1968) schliefjen daher eine regionale An­
passung der Negativprognose (ULLRICH 'und SCHRÖ­
DTER, 1966) aus unterschiedlichen Bedingungen nicht 
aus. Nach unseren Feststellungen mu.6 sich der Beginn 
der Behandlungen nach jener Wetterbeobachtungssta­
tion orientieren, die zuerst den von STEPHAN (1965, 
1968) ·errechneten Schwellenwert erreicht, unabhängig 
davon, in welchem Teil des Bezirkes und in welcher 
Höhenlage diese Hegt. Dabei können zwar zwischen 
dem Erreichen des Schwellenwertes und dem Eintritt 
des Erstbefalls Differenzen bis zu 32 Tagen (1973) auf­
treten. Diese müssen aber in Kauf genommen werden, 
da andererseits auch eine Spanne von nur 8 Tagen 
(1971) möglich ist. 
Während der Untersuchungen zum Befallsverlauf in­
nerhalb der genannten 3 Jahre kam es mit zunehmen­
der Höhenlage zu einem verspäteten Auftreten der 
Krautfäule. Ahnliche Beol;,achtungen machte MASU­
RAT (1966) bei seinen Untersuchungen zur Phänologie 
von Schadinsekten, indem er feststellt, da.6 im Süden 
der DDR mit zunehmender Höhenlage eine Verspätung 
eintritt. WENZL (1969) stellte unter den Bedingungen 
Österreichs fest, da.6 das Erstauftreten der Krautfäule 
in Höhenlagen über 500 m erst 2 bis 3 Wochen später 
erfolgte als in Höhenlagen von 147 bis 360 m und er 
führt dies auf die zurückgebliebene Vegetation in hö­
heren Lagen und auf unterschiedliche Wärmeverhält­
nisse zurück. In der VR Polen wurden bereits karto­
graphische Unterlagen erarbeitet, aus denen hervorgeht, 
da.fJ es !Gebiete mit einem ständig unterschiedlichen Be­
fall gibt (BABILAS, 1974). 
Bei unseren Untersuchungen wurde der erste Befall 
mit der Krautfäule nur in solchen Anbaugebieten be­
obachtet, die tiefer als 400 m liegen. Das sind die 
Ackerbauebenen des Bezirkes Suhl, die Täler und Flu.6-
niederungen. In Höhenlagen von 400 bis 500 m betru­
gen die Befallsdifferenzen zu den niedriger gelegenen 

Tabelle 5 

Verzögerung · des Erstbefalls in Tagen in Höhenlagen vcrn 400 bis 500 m 
un,d ilber 500 m zu solchen Anbaugebieten, die tiefer als 400 m H,eg,en 
(- Befall nicht nachweisbar) 

Höhenlagen 400 ... 500 m 
Reifegruppen 

I/lI III IV /V 

1971 21 7 17 
1972 22 11 5 

1973 7 12 29 
x 16.6 10 17 

über 500 m 

I/II III IV /V 

34 16 6 
32 

34 24 6 

Gebieten 10 bis 17 Tage. In den Anbaulagen über 500 m 
waren es 6 bis 34 Tage, wobei dort die Sorten der Rei­
fegruppen I/II und IV/V in zwei Jahren und die der 
Reitegruppe III in einem Jahr völlig :befallsfrei geblie­
ben s·ind (Tab. 5). Gleichzeitig wurde mit der Zunahme 
der Höhenlage eine deutliche Abnahme der Befalls­
stärke festges,tellt. 
Die ,gewonnenen Ergebnisse haben für die Phyto­
phthora-,Prognose unter den •Bedingungen der Vor- und 
Mittelgebirgslagen Bedeutung. Wir ziehen daraus fol-
gende Schlufjfolgerungen: ... 
a) In Anbaugebieten unter 400 m Höhenlage sind alle
Mafjnahmen der prophylaktischen Phytophthora-Be­
handlung vorrangig und mit gröfjter Sorgfalt durchzu­
führen.
b) In Höhenlagen von 400 bis 500 m kann mit der er­
sten Spritzung 7 bis 10 Tage später als in Höhenlagen
unter 400 m begonnen werden. Eine weitere V erzöge­
rung wäre in manchen Jahren sicher möglich, erhöht
aber die Gefahr, dafj mit Befallsbeginn kein Spritzbelag
auf den Kartoffelblättern vorhanden ist.
Diese um ca. eine Woche hinausgezögerte Spritzung ist
allerdings auch dann notwendig, wenn in tieferen La­
gen bis dahin noch kein Befall nachgewiesen werden
konnte.
c) Für den Kartoffelanbau in Höhenlagen über 500 m
ist es ausreichend, wenn der Erstbefall in den tiefer
gelegenen Gebieten abgewartet wird. Die dann nötigen
Empfehlungen richten sich nach der Befallslage in den
niedrigeren Lagen und dem Reifezustand der noch zu 
spritzenden Kartoffelstauden in Lagen über 500 m. In
der Regel wird dann der Termin für die erste notwen­
dige Spritzung der Frühkartoffeln der Reifegruppen I
und II mit deren Ernte zusammenfallen und daher für
die Sorten der Reifegruppen I und II kaum noch in
Frage kommen. In solchen Fällen ersetzt die rechtzei­
tig durchgeführte Krautbeseitigung die erste Fungizid­
behandlung. Da der Anbau von Sorten der Reife­
gruppe V gleichzeitig in allen Lagen weiter stark zu­
rückgeht, beschränken sich Krautfäule-Spritzungen im
wesentlichen auf Sorten der Reifegruppen III und IV.
Somit kann sich der Umfang der Behandlungen in höhe­
ren Lagen stark vermindern. In manchen Jahren wer­
den sie bei spät einsetzendem Befall und fortgeschritte­
nem Reifeproze.6 kaum noch nötig.

5. Zusammenfassung

Von 1971 bis 1973 wurden Untersuchungen über den 
Erstbefall,· den Befalls verlauf und die Befallsstärke der 
Krautfäule unter den Bedingungen der Vor- und Mit­
telgebirgslagen des Bezirkes Suhl durchgeführt. Dabei 
wurde festgestellt, dafj mit der Zunahme der Höhen­
lage eine deutliche Verzögerung des Erstbefalls eintrat. 
Auch die Befallsstärke nahm mit zunehmender Höhen­
lage ab. Bei den künftigen Arbeiten 2iur Phytophthora­
Prognose und den Empfehlungen zur prophylaktischen 
Krautfäulespritzung müssen daher die veränderten 
Befallsverhältnisse in den verschiedenen Höhenlagen 
berücksichtigt werden. 

Pe310Me 

TIOHBJICH11C 11 rrpOrH03 (pl1TO(pTOp03a KapTOq>CJI.Sl (Phyto­

phthora infestans) B ycJIOBl1JlX rrpe�rop1111 11 H113KOropHbIX 
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C 1971 ro,I1a IIO 1972 rO,II B npe.r1ropbe 11 B Hl13K0rOpHb!X 

paHOHax 3ynbCKOfO OKpyra IIPOB0,!111Rl1Cb 11ccne,I10BaH11» 0 

nepBl1'lHOM nopaJKeH1111, npoTeKaH1111 J1 cTeneH11 nopaJKe­

Hlrn KapTOcj)enn q>l1TOcj)TOp030M. np11 3TOM 6brnO ycraHOB­

neHO, 'ITO IIO Mepe IIO,IIHßTl1ß B ropbl nepBl1'lHOe nopaJKe­

HJ1e 3a,I1epJK11BaeTCß. C Bb!COTOH CHl13J1nacb TaKJKe CTCIIeHb 

nopaJKeHl1ß. B npOBOAJ1Mb!X B 6y.r1y�eM pa6oTaX IIO npo­

rH03Y 11 pa3pa60TKe peKOMeH,I1aJ.\l1H IIO npocp11naKTH'leCKO­

MY Oilpb!CKl1BaHl1!0 Ilp0Tl1B cpl1TOQ)T0pb! cne,I1yeT Y'll1TbIBaTb 

pa3nl1'1Hble ycnOBl1ß nopaJKeHJ.1» B MeCTHOCTßX, OTnl1'la!O­

�HXCß IIO BbICOTe pacnonoJKeHl1ß H.y.M. 

Summary 

Studies on the occurrence and prognosis of potato leaf 
rot (Phytophthora infestans) under, the conditions of 
the foothill and medium-altitude mountain areas of the 
Suhl county 

From 1971 on to 1973, .initial infestation, infestation dy­
namics and the intensity of potato leaf rot infestation 
were investigated ,under the conditions of the foothill 
and medium-altitude mountain areas of the Suhl county. 
These investigations revealed initial infestation to be 
retarded the more the higher was the altitude of the 
test place. Infestation intensity, too, was lower in the 
higher altitudes. Therefore, future research work on 

Phytophthora prognosis and recommendations for pro­
phylactic spraying should allow for the variation in 
infestation conditfons due to the altitude. 
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Beitrag zur Biologie und Bekämpfung von Gloeosporium-Fäulen an Äpfeln 

1. Einleitung

Die vom VIII. Parteitag der SED der Pflanzenproduk­
tion gestellten Aufgaben für eine kontinuierliche Ver­
sorgung der Bevölkerung mit qualitativ hochwertigen 
Nahrungsgütern erfordert die Ausdehnung der Inten­
sivobstanlagen, eine Konzentration und Spezialisierung 
der Produktion auch im Obstbau sowie die Schaffung 
gro(Jer Lagereinheiten. 

Die Bereitstellung von Äpfeln aus eigener Produktion, 
insbesondere in den Monaten März bis Mai, setzt eine 
Langzeitlagerung voraus, und bringt neue Probleme 
der Lagerhaltung mit sich. Unter diesen Bedingungen 
kommt den Lagerkrankheiten eine für den Produktions­
erfolg entscheidende Bedeutung zu. Zu den wichtigsten 
Erregern von Lagerkrankheiten an Äpfeln zählen 
Gloeosporium album Osterw., G. perennans Zeller et 
Childs, Botrytis cinerea Pers. sowie die Penicillium-Ar­
ten P. digitatum (Pers.) tSacc. und P. expansum (Link.) 
Thom. Mit einem Anteil von 70 bis 90 % ,an den Ge-

1) Die Arbeit wurde im Rahmen eines Forschungsstudiums an der Universi­
tät Rostock im Institut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow durchge­
führt. Neue Anschrift des Verfassers: Kooperationsverband Halle-Saale-Obst 
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samtfäulen haben die Gloeosporium-Arten die grö6te 
Bedeutung. In den Lagerperioden 1971/72 und 1972/73 
betrugen die durch Gloeosporium-Arten verursachten 
Fäulnisverluste in den untersuchten Obstbaubetrieben 
10 bis 16 %. 

2. Biologische Grundlagen der Wirt-Parasit-Beziehungen

2.1. Problemstellung 
Eine entscheidende Voraussetzung für die Durchfüh­
rung effektiver Bekämpfungsma(Jnahmen stellen die 
Kenntnisse zur Biologie, insbesondere zum Infektions­
zyklus des Erregers, dar. Von besonderem Interesse 
sind dabei der Verlauf der Sporenproduktion und die 
Intensität von Fruchtinfektionen nach dem Abfallen der 
Blütenblätter bis zur vollständigen Ausbildung der Len-
tizellen auf den Äpfeln. 

2.2. Sporenbildung von Gloeosporium-Erregern wäh­
rend der Vegetation 
Untersuchungen zur Sporenproduktion von Gloeospo­
rium-Fäuleerregern wurden in einer Versuchsanlage 




